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Fünfter Auftritt .
Der Prinz .

So viel er will ! — ( gegen das Bild ) Dich
ir jeden Preis noch zu wohlfeil . —

hab' ich
Ah! ſchöne zerk der Kunſt , iſt es wahr , daß
ich dich k —Wer dich auchbeſäße , ſchön⸗

le dafürres Moiſterſtüct Natur ! —
wollen, ehrliche tter ! alter
Murrkopf ! Fordre nur ! Forde — Am
liebſten ka ich dich, Zaub dir ſelbſt
Dieſes Ai voll Liebreiz und heidenheit !
Dieſer Mund! und wenn er ſich zum reden ffnet !
wenn er lächelt ! Dieſer Mund ! —Ich höre kom⸗
men. — Noch bin ich mit dir zu neidiſch dem
er das Bild gegen die Wand drehet . ) Es wird
Marinelli ſeyn. Hätt ' ich ihn doch nicht rufen laſ⸗
ſen ! für einen Morgen könnt' ich haben !

ech ſter Auftritt .

Marinelli . Der Prinz .
Marinelli . Gnädiger Herr, Sie werden

verzeihen . — Ich war mir eines ſo frühen Be

fehls nicht 25 bePrinz . Ich bekam Luſt, auszufahren . Der

Morgen war ſo ſchön. — Aber nun iſt er ja
wohl verſt ichen; und die Luſt iſt mir ver.
gangen . — (nach einem kurzen Stillſchweigen .
Was haben wir 8, Marinelli ?

Marinelli . Nichts von Belang ,
wüßte . — Die Gräfin Orſina iſt geſt
Stadt gekommen .

Prinz . Hier liegt auch ſchon ihr guter Mor⸗

gen, ( auf ihren Brief zeigend ) oder was es

ſonſt ſeyn mag! Ich bin gar nicht neugierig
darguf .— Sie haben ſie geſprochen ?

ich
n zur
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Marinelli . Binich, leider , nicht ihr Ver
trauter ? — Aber, wenn ich es wieder von einer
Dame werde, der es einkömt Sie in gutem

iſte zu lieben , Prinz: ſo —
Prinz . Nichts verſchn
M arinelli . Ja ? 2

Des doch kommen? —
n auch ſo Unkecht nicht Hasett⸗Prinz . Allerdings Unrecht!nahe Vermählung mit

will di
fürs er

Ma li . We es 1 wäre: ſt
müßte freilich Orſina in ihr Schickſal eben
ſo wohl zuf 1 wiſſen , als der in ſeines

rinz as mhärter iſt sihres
Mein Herz wird d pfer eines elenden Staat
intereſſe . Fhres ſie nur zurüc
aber nicht wider

Marinelli
rücknehmen ? fragt bi
nichts , als eine Ger
nicht die Liebe, ſe

erſchenzen.hmen ?
u: wenn

iſt, die dem Prinzen
die Politik zuführet ?

Neben ſo einer G ſieht die Geliebte noch
immer ihren Platz beiner Gemahlin fürch
tet ſie aufgeopfert zu ſeyn, ſondern — —

Prinz . Einer neuen Geliebten . — Nun
W̃denn ? Uten Siemir daraus ein Verbrechen

machen, Marinelli ?
Marinelli . Ich ? — O! vermengen Sie

mich ja nicht, mein Prinz , mit der Närrin , deren
Wort ich führe, — aus Mitleid führe . Denn
geſtern , wahrlich , hat ſie mich ſonderbar gerrühretSie wollte von ihrer Angelegenheit mit Ihnen
gar nicht ſprechen . Sie wollte ſich ganz verlaſſen
und kalt ſtellen . Aber mitten in dem gleichgül⸗
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gleichgül⸗

tigſten Geſpräche , entfuhr ihr Eine Wendung ,
Eine Beziehung über die andere ,die ihr gefoltertes
Herz verrieth . Mit dem luſtigſten Weſen, ſagte
ſie die melancholiſchſten

Dinge: und wiederum
die lächerlichſten Poſſen mit der allertraurigſten
Miene . Sie ha 3 e Zufluchtgenommen ; und
Reſt geben.

Prinz . Sowie ſie ihrem armen
auch den erſten Stoß gegeben . Al
vornehmlich mit von ihr entfernt hat
Sie doch nicht brauchen , Marinelli ,

hte, die werden ihr den

zu ihr zurück zu bringen ? — Wenn ſie aus
när rriſch wird, ſo wäre ſie es, früher oder ſpä
auch ohne Liebe geworden — Und nun, genug von
ihr. Von etwas andern ! — Geht denn gar
nichts vor,

daß die N
vollzogen ! 1

Prinz . es Grafen Abdndenn ? Ichſoll ja noch hören, daß er
Marinelli . Die Gache iſt ſehr gehei 90

ten worden. Auch war nicht viel Aufhebens da
von zu machen. — Sie werden lachen , nz. —
Aber ſo geht es den Empfindſamen i
ſpielet ihnen immer die ſchlimmſten Streiche .
Mädchen ohne Vermögen und ohne
ihn in ihre Schlinge zu ziehen ge
ein wenig Larve : aber mit vielen
Tugend und Gefühl und Witz, — ur

rinz . Werſich den Eindrü
und Schönheit auf ihn machen, ohne weitere
Rückſicht, ſo ganz überlaſſen darf ; — ich dächte,
der wäre eher zu beneiden , als zu belachen . —
Und wie heißt denn die Glückliche ? — Denn

LeſſingIII. Thl. Emil, Gal. 2
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Hofe ſein Glück
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Galvotti iſt gro ich u

Eine aber nicht Emilia 9

Galotti ; en 88
Marinelli . Emilia — ia Galotti ! Verr⸗

Prinz . So giebt es noch eine, die beide be ſie

kührt. — Sie ſagten ohnedem , eine

gewiſſe Emilia Galotti . — eine gewiſſe . Von der UL
der erſten könnte nur ein Narr ſo ſprechen —
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dat Marinelli gnädiger
Herr. — Kennen e Emilia ?N Prinz ch fragen tarinelli ,1

1 nicht Die
Oberſten Galt

eich Marin
3 Prinz . aſtalla mit ihrer

Mutter wol

nacknach
in die

nilig Galot⸗
1 „Eben die, ,

ſtoß mir den Dolch ins Herz.

Dieſe Emi⸗

auf
abionetta . Gegen

ochter, der Graf
eicht ein

Prinz oll Verzw
ich verloren ? —Stuhl m

ich nicht le
Marin . Aber was iſt Ihnen , gnädiger Herr
Prinz . egen ihn wied

Galotti ! Verräther ! — w mir iſt ? — ja ich lie⸗
lia

beide be ſie; ich bete ſie an. Mögt ihr es doch wiſſen !
ie, die de 1mögt res doch längſt gewußt haben, alle ihr,

denen ich der tollen Orſing ſchimpfliche Feſſeln lie⸗
ber ewig tragen ſollte ! — Nur daß Sie , Mari⸗

nedem, eine
wiſſe . Von

ſprechen —

——



lli, der Sie ſo oft mich Ihrer innigſten Freund⸗
O ein Fürſt hat keinen

Freund ! kann keinen Freund haben ! — daß Sie ,

Sie , ſo treulos , ſo hämiſch mir bis auf dieſen Au⸗

genblick die Gefahr verhehlen dürfen , die meiner Lie⸗

bedrohte : wenn ich Ihnen jemals das vergebe , —

ſo werde mir meiner Sünden keine vergeben !
Marinelli . Ich weiß kaum Worte zu fin⸗

ne
ſchaft verſicherten . —

den, Prinz , — wenn Sie mich auch dazu kom⸗

men ließen — Ihnen mein Erſtaunen zu bezei—

gen. — Sie lieben Emilia Galotti ? Schwur

dann gegen Schwur : Wennich von dieſer Liebe
geringſte vermuthet

el noch Heiliger von
wollt ' ich in die Seele

dacht ſchweift auf

das geringſte
habe ; ſo möge weder C
mir wiſſen ! — Eben das
der Orſina ſchwören . Ihr Ver

einer ganz andern Fährte .
Prinz . Soverzeihen Sie mir, Marinelli ; —

( indem er ſich ihm in die Arme wirft ) und bedau —

ren Sie mich,
Marinelli . Nun da Prinz ! Erkennen Sie

da die Frucht ihrer Zurückhaltung ! — „Fürſten

haben keinen Freund ! können keinen Freund ha⸗

ben! , — Und die Urſache, wenn dem ſo iſt ? —

Weil ſie keinen haben wollen . — Heute beeh⸗

ren ſie uns mit ihrem Vertrauen , theilen uns ihre

geheimſten Wünſche mit, ſchließen uns ihre ganz e

Seele auf : und morgen ſind wir ihnen wieder

ſo fremd, als hätten ſie nie ein Wort gewechſelt.

Prinz . Ach! Marinelli , wie könnt' ich Ihnen

vertrauen , was ich mir ſelbſt kaum geſtehen wollte 2

Marinelli . Und alſo wohl noch weniger

der Urheberin Ihrer Qual geſtanden haben ?

Prinz . Ihr ? — Alle meine, Mühe iſt ver⸗

gebens geweſen , ſie ein zweytesmal zu ſprechen . —

Marinelli . Und das erſtemal —
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Prinz . Sprach ich ſie — O, ich komme von
Sinnen ! Und ich ſoll Ihnen noch lange erzäh —
len ? — Sie ſehen mich einen Raub der llen :
was fragen Sie viel, wie ich es geworden? Retten
Sie mich, wenn Sie können : und fragen Sie dann .

Marinelli . 2 da iſt viel zu ret⸗
ten ! — N Sie verſäumt haben , gnädiger
Herr , der milia Galotti zu bekennen
bekennen Sie nun der Gräfin Appiani . 2
die man aus der erſten Hand nicht haben kann,
kauft man aus der zweyten: — und ſolche Waaren
nicht ſelten aus der zweyten um ſo viel wohlfeiler .

Prinz . Ernſthaft , Marinelli , ernſthaft , oder —
Mar Freylich , auch umſo viel ſchlechter ——
Prinz . Sie werden unverſchämtMarinelli . Und dazu will d

damit dem Lande. — Ja, ſo mi

das

er Graf
e man

auf etw denken.
Prinz . 1 auf was ? —

Leebſter , beſterMarinelli , denken Sie für mich. würden
Sie thun , wenn Sie an meiner & wären ?

Marinelli . Vor allen Dingen , eine Klei⸗
nigkeit als eine Kleinigkeit anfehen ; — und
mir ſagen , daß ich nicht vergebens ſeyn wolle,
was ich bin — Herr !

Prinz . Schmeichelen Sie mir nicht mit
einer Gewalt , von der ich hier keinen Gebrauch
abſehe . Heute ſagen Sie ? ſchon heute ?

Marinelli . Erſt heute — ſoll es geſche—
hen. Und nur geſchehenen Dingen iſt nicht zu
rathen . — (nach einer kurzen Ueberlegung Wol⸗len Sie mir freye Hand laſſen , Prinz ? Wollen Sie
alles genehmigen , was ich thue ?

Prinz . Alles, Marinelli , alles , was dieſen
Streich abwenden kann.

Marinelli . So laſſen Sie uns keine Zeit
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mehr. — Warum ſollt noch tiefer
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ſchmachtet, geſeufzet !
als ich geſollt hätte :
die zärtliche Unthätigke
loren ! — Und wenn nun d
Wenn lli nicht

allein verlaſſen ? Es fällt
nach der Uhr ſehend )

um dieſe 1 pflegt de

Mädchen alle Morgen bey den Dominikane

Neſſe zu hören. Wie wenn ich ſie da zu ſprechen

ſuchte ? — Doch heute , heut' an ihrem Hochzeit⸗

tage, —heute we ihr andere Dinge am Herzen

liegen , als die Meſſe . —Indeß , wer weiß Es

iſt ein Gang . — (er klingelt , und i

mir ein, —

ndem er einige

von!
rafft
ren!
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